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Angesichts dieser Verhältnisse 
sind Fragen zur Futterqualität 
von Silagen für die Rinderwirt-
schaft in Österreich von großer 
Bedeutung. Dem Kernproblem 
der hohen Buttersäuregehalte 
in österreichischen Grassila-
gen wurde im LK-Silageprojekt 
2020 erhöhte Aufmerksam-
keit geschenkt. Details sind im 
lk-online abrufbar.

Güllemanagement 
vs. Buttersäure in 
Grassilage 
Das bundesweite Projekt wurde 
von den Fütterungsreferenten 
der Landwirtschaftskammern 
der Bundesländer gemeinsam 
mit den Arbeitskreisen Milch-
produktion, dem Futtermittel-
labor Rosenau (LK Niederöster-
reich), den Landeskontrollver-
bänden (LKV) und der HBLFA 

Raumberg-Gumpenstein orga-
nisiert und mit insgesamt 890 
landwirtschaftlichen Betrie-
ben durchgeführt. 

Ergebnisse zeigen eindeutig 

den Zusammenhang zwischen 
Silagequalität und dem Verfah-
ren der Gülleausbringung (Ab-
bildung 1). Eine leicht positi-
ve Wirkung hinsichtlich Sila-
gequalität konnte erzielt wer-
den, wenn kein Wirtschafts-
dünger oder Stallmistkom-
post gedüngt wurde, während 
die Grassilagen, die mit Gülle 
bzw. Jauche versorgt wurden, 

zu höheren Buttersäuregehal-
ten tendierten. Bei der boden-
nahen Ausbringung ergaben 
sich durch den Schleppschuh 
deutliche Vorteile in der Gär-
qualität und den präsumtiven 
sulfitreduzierenden Clostri-
dien (psC). Verhältnismäßig 
am schlechtesten schnitt die 
Breitverteilung mit dem Prall-
kopf ab, weil hier die Butter-
säuregehalte und die Keim-
zahlen an psC mehr als dop-
pelt so hoch waren als beim 
Schleppschuh. Die Güllever-
dünnung mit Wasser hatte 
unter konstantem TM-Gehalt 
bzw. Inhaltsstoffen statistisch 
gesehen nur einen zufälligen 
Effekt auf Buttersäure und psC.

Abbildung 1: Einfluss des Verfahrens der Gülleausbringung auf Buttersäurege-
halt und Clostridien (psC) von Grassilagen (LK-Silageprojekt 2020; TM 378 g/kg 
FM; XP 147 g; NDF 448 g; XA 97 g/kg TM; 19,4 m³ Gülle/ha)  
 HBLFA Raumberg-Gumpenstein/Resch

Bei bodennaher Gülleausbringung gerät weniger Futter mit Gülle in Kontakt als bei flächiger Ausbringung mit Breitvertei-
lern. HBLFA Raumberg-Gumpenstein/Resch

Welchen Einfluss hat die Gülledüngung auf 
die Grassilagequalität
In der Praxis werden in Summe ca. 75 Prozent des Grundfutters durch Silierung konserviert, das ent-
spricht etwa einer Menge von 2,5 Millionen Tonnen Trockenmasse (TM) an Grassilage und 1,3 Millionen 
Tonnen TM an Maissilage.




